CHLSIHLH HIHI HNE 
Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


a, Berlin, vom 24. Juli. 
Se, Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
herzoglich ſachſen⸗koburg⸗gothaiſchen Staats⸗Miniſter v. See⸗ 


bach den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, fo wie dem Schnei⸗ 


dermeiſter Wilhelm Kühnlein zu Potsdam das Prädikat eines 
Königlichen Hof⸗Schneidermeiſters zu verleihen. 8 


Deut ſchla n d. g 

[#1 Berlin, 24. Juli. Der Aufenthalt unſeres Königs 

in Erfurt iſt ein Ereigniß für die Stadt geweſen, deren Be⸗ 
wohner gern jede Gelegenheit ergreifen, ihre Anhänglichkeit an 
das erhabene Regentenhaus an den Tag zu legen. Mir zu⸗ 
gegangene Privatnachrichten von dort wi ſen nicht genug von 
dem Eifer und der Freude zu erzählen, mit welcher alle Vor⸗ 
bereitungen. zum Empfang des Königs ſchon lange vorher ge- 
troffen worden. Der ſchöne Steigerwald in der Nähe der 
Stadt, von welchem aus man eine entzückende Ausſicht auf die 
im Thale liegenve, fait dreißig Thürme zählende Stadl genießt, 
lieferte den herrlichen Eichenlaubſchmuck zu den feſtlichen Krän⸗ 
zen und Guirlanden, womit Straßen und Plätze geziert wur: 
den. Vor Ankunft des Monarchen erglänzte zuerſt der Thurm 
des impoſanten Bahnhofes in der ſchönſten Ilumination; dieß 
war für die Stadt ſelbſt das Signal, und mit Blitzesſchnelle 
entzündeten ſich tauſend und aber tauſend Lichter und Trans⸗ 
parente an den Häuſern aller Straßen und Gaſſen, ſo daß 
ſchwerlich irgend ein Fenſter unerleuchtet geblieben ſein dürſte. 
Von den Spitzen der militäriſchen und Civilbehörden empfan⸗ 
gen begab ſich der König nach dem großen Platze am Ende 
des Angers, zwiſchen Poſt und Commandanturgebäude, in deſſen 
Mitte, ya einſt der große Napoleons + Obelisk geſtanden, 
ſich eine Säule erhob, auf deren Stufen an hundert weiß ge⸗ 
Heivete Mädchen im Gulrlandenſchmuck und von bengaliſchen 
Flammen beleuchtet, mit Begrüßung des Monarchen betraut 
waren. Die Gruppirung der jungen Damen, deren etliche in 
kniender Stellung die Reichsinſignien trugen, war ebenſo über⸗ 
raſchend als geſchmackvoll. Der König war ſichtlich erfreut, 
zugleich aber auch beſorgt, die jungen Damen möchten ſich durch 
den kaum zuvor gefallenen Regen eine Erkältung zuziehen. Am 
andren Morgen nahm Höchſtderſelbe unter Andrem auch eine 
Adreſſe des Patriotiſchen Vereins entgegen, deren Ueberbrin⸗ 
ger im großen Saale des Commandanturgebäudes empfangen 
und in der herablaſſendſten Weiſe von Sr. Majeſtät einzeln 
angeredet wurden. Beſonders rühmend gedachte der Köntg 
des Muthes und der Treue, mit welchen ein großer Theil der 
Bevölkerung in den Zeiten der Revolution zu dem Königs⸗ 
1 80 geſtanden habe. Auch den Grundſtein des Müffling⸗ 
enkmals auf dem Brühler⸗Kirchhofe, zu dem Se. Majeſtät 
1000 Thlr. geſchenkt hatte, beſichtigte Höchſtderſelbe und ver⸗ 
weilte ſodann mit ſichtlicher Freude in dem erhabenen Dome, 
der, als eins der herrlichſten Bauwerke des Mittelalters, von 
ſeinem geſchickten Architekten, dem Königlichen Landbaumeiſter, 
Profeſſor Pabſt, in voller Reinheit wieder hergeftellt, mit feinen 
drei neuen Thurmſpitzen einen impoſanten Eindruck hervorruft. 
— Der König reiſte über Kaſſel bekanntlich nach Paderborn 
und iſt bereits geſtern Abends ſpät in Station Wildpark bei 
Potsdam wieder eingetroffen. Der König und die Königin 
von Baiern, welche von Hamburg inzwiſchen zurückgekehrt wa⸗ 
ren, kehren erſt am 1. oder 2, Auguſt in ihre Staaten zurück; 
Königin Marie und Prinz Adalbert, ihr Bruder, ſind geſtern 
früh 8 Uhr nach Fiſchbach in Schleſien abgereist, werden 5 bis 
6 Tage daſelbſt verweilen und wird die erſtere ſodann in Dres⸗ 
den mit ihrem Gemahle zuſammentreffen. Der Prinz von Preußen 
wird, dem Vernehmen nach, nach vollendeter Kur⸗ und Trup⸗ 
peninſpektion im Herbſte einen Beſuch am kaiſerl. Hofe in Wien 
machen. Herr v. Manteuffel wird ſeine Brunnenkur am 28. 
beendet haben und wahrſcheinlich am 29. hier eintreffen. — 
Sie erinnern ſich wohl noch des Streites zwiſchen Profeſſor 
Hengſtenberg und Paſtor Kuntze in Betreff der Apokryphen; 
gegenwärtig beabſichtigt in Folge deſſen die Bergiſche Bibelge⸗ 
ſellſchaft, ihre Bibeln zukünftig ohne Apokryphen erſcheinen zu 
laſſen. — Unſer Kriegs⸗Miniſterium beabſichtigt, durch eine 
. Ware zu . ob und in wieweit die Näh⸗ 
maſchine zur Anfertigung zur Anfertigu Militair⸗ i⸗ 
dungsſtücken verwendbar ſein wird. ee wie ehr 


LS. Berlin, 24. Juli. Der Koni tra ern Nach⸗ 
Aeg ven Yorgvam gieren und begab fa runde uns kong 
Au >chlop, wo um 3 Uhr ein Diner ſtat fand, an welchem 
Der 05 König und die Königin von Baiern Theil nahmen. 

Ing von Balern wird dem Vernehmen nach bis Ende 
Ria am Hoflager zu Sansſonei verweilen und die Kö⸗ 
nig u Baiern bis dahin aus Fiſchbach zurückgekehrt ſein, 
um mi Fi Gemahl die Reiſe nach Hohenſchwangau antre⸗ 
ten zu enten, — Wix haben ſchon früher mitgetheilt, daß ſich 
die Zollkonferenzen bis jetzt faſt ausſchließlich mit der Errich⸗ 
tüng freier Niederlagen beſchäfligt haben, Ueber die Grund⸗ 
füge dieſer Angelegenheſt war, wie man „H. N.“ ſchreibt, ein 
Einverſtändniß ſchon vor dem Beginn der Konferenzen erzielt, 
denn ſchon die abgeſchloſſenen Zollvereins⸗Verträge ſprechen ſich 


K 


darüber aus: „daß die an die See angrenzenden Vereinsſtaaten 
in ihren wichtigeren Seeplätzen örtlich mit dem Hafen in Ver⸗ 
bindung ſtehende freie Niederlage Anftalten unter Abweichung 
von den Vorſchriſten im §. 40 des Zollgeſetzes und in den 
$$. 59 und 67 der Zollordnung in der Art zulaſſen können, 
daß innerhalb derſelben die zo 2 Kontrole nur inſoweit 
ſtattfindet, um Einſchwärzungen nach dem Inlande vorzubeugen, 
daß die Behandlung, Theilung und Umpackung der Waaren 
innerhalb jener Anſtalt unbehindert bleibt, und daß eine Ver⸗ 
abgabung nur nach Maßgabe der aus der Niederlage nach dem 
Inlande, oder zum Durchgange abgefertigten Menge eintritt.“ 
Der jetzigen Verhandlung war es alſo nur vorbehalten, ſich 
über ein übereinſtimmendes Regulativ für dieſe Anſtalten, ſo⸗ 
wie über die Frage wegen analoger Anwendung deſſelben auf 
Niederlagen an Orten, welche nicht Seeplätze ſind, und wegen 
erleichternder Modifikationen der beſtehenden Niederlage-Regu⸗ 
lative zu verſtändigen. Nur die Beſtimmungen über die freien 
Niederlagen in Binnenſtädten dürften Schwierigkeiten machen, 
weil hier zu viele Sonder ⸗Intereſſen konkurriren und man es 
in der That erklärlich finden muß, wenn die Zulaſſung ſolcher 
Anſtalten für ſehr viele Plätze beanſprucht wird. — Schon vor 
einiger Zeit hieß es, Hannover habe Schritte gethan, um den 
Anmaßungen entgegenzutreten, welche das däniſche Wachtſchiff 
auf der Elbe, zu großer Störung des Schifffahrts⸗Verkehrs 
ausübt. Wenn neuere aus Hamburg kommende Mittheilungen 
richtig ſind, ſo haben ſich dieſen Schritten Hamburg und 


Mecklenburg⸗Schwerin angeſchloſſen und Hannover hat, von 
dieſen beiden Regierungen unterſtützt, die Mitwirkung des 
Bundestages zur Entfernung jenes Wachtſchiffes in Anſpruch 


genommen. Es ſcheint uns als würde dieſer Weg kaum zum 
Ziele führen, denn vorerſt wird es einer langen Zeit bedürfen, 
bevor ſich der Bundestag überhaupt zu einer Einmiſchung ent⸗ 
ſchließt, und wenn dies der Fall iſt, dann dürfte man nach den 
bisherigen Erfahrungen wenig geneigt ſein, den Vorſtellungen 
des Bundestages in Kopenhagen Gehör zu ſchenken. Uebri⸗ 
gens hat Hamburg gegen das däniſche Wachtſchiff ſchon früher 
erfolglos reklamirt und es würde alſo, um einen Erfolg er⸗ 
warten zu können, einer ſehr energiſchen Sprache bedürfen, 
deren Organ aber kaum in Frankfurt a. M. zu ſuchen iſt. 
— Die Miniſter befinden ſich in dieſem Augenblicke, mit 
Ausnahme des Juſtiz⸗ und des Kriegs- Minifters, außerhalb 
Berlins. Der Miniſter⸗Präſident gebraucht auf ſeinem Gute 
und der Miniſter des Innern in Kreuth eine Brunnenkur. Der 
Kultusminiſter hält ſich in Swinemünde auf und der Finanz⸗ 
Miniſter begleitet den König auf der Reiſe in Weſtfalen. Unter 
ſolchen Verhältniſſen iſt die Vorausſetzung, daß die innere 
Politik ruht, wenig gewagt, und es ſcheint auch nicht, daß 
Fragen von beſonderer Bedeutung vor der Rückkehr des Kö⸗ 
nigs aus Putbus zur Entſcheidung kommen werden. Für jene 
Zeit dürſte auch die Zuſammenſtellung der erſten Kammer, die 
Berufung des Staatsraths und einige andere Vorlagen, die 
der Beſchlußnahme harren, vorbehalten bleiben. 


— In Betreff der öffentlichen Dankesfeier der preußiſchen 
Siegestage auf inländiſchen Schlachtfeldern hat der Prinz von 
Preußen an den Präſidenten des Kuratoriums der Allgemeinen 
Landesſtiftung ꝛc. als National⸗Dank! — Königlichen General⸗ 
Major Herrn v. Maliszewski in Berlin, unterm 19. d. Mts. 
Folgendes erlaſſen: 


„Die von dem Kreis⸗Kommiſſarius der Allgemeinen Landesſtiftung 
für den Liegnitzer Kreis, Herrn Premier⸗Lieutenant a. D. und Landes⸗ 
Aelteſten v. Wille, auf Hochkirch bei Liegnitz im vorigen Jahre angeord⸗ 
nete und laut deſſen Bericht in No. 18 des National⸗Dankes vom Jahre 
1852 in fo herzerhebender Weiſe ausgeführte Gedächtnißfeier der glor- 
reichen Schlacht an der Katzbach am 26. Auguſt 1813 auf dem Schlacht⸗ 
felde ſelbſt, wie die Vertheilung von Unterſtützungen an alte hülfsbe⸗ 
dürftige Veteranen und invalide Krieger auf dem durch dieſen Sieg ge⸗ 
heiligten vaterländiſchen Boden iſt die Veranlaſſung, Ihnen hierdurch zu 
erkennen zu geben; wie Ich ſolchen durch die Organen der Allgemeinen 
Landesſtiftung als National⸗Dank! angeordnet werdenden Feierlichkeiten 
zu den Gedenktagen an die ſiegreichen Schlachten der preußiſchen tapfern 
Armee auf dem dadurch geheiligten vaterländiſchen Boden eine ſehr hohe 
Bedeutung zur Kräftigung des kriegeriſchen Geiſtes in der Armee und in 
allen Schichten des Volkes, wie zur Bewahrung und Feſtigung der Liebe 
und Treue, die alle Zeit mit Gott für König und Vaterland einſtehen 
ſoll, beilege. Insbeſondere empfehle 30 Ihnen hierdurch auch: über ein 
Feſt⸗Programm zur recht feierlichen dankbaren Begehung des diesjährigen 
40 ſten Gedächtnißtages an die Schlacht von Groß⸗Beeren am 23. Auguft 
1813 als National-Dank! — gegen Gott, den Hochſeligen Königlichen 
Kriegsperen und die Armee auf dem Schlachtfelde mit dem Kuratorium 
in gemeinſame Berathung zu treten und das Weitere durch ein beſonde⸗ 
res von Ihnen zu errichtendes Feſt⸗Komitee beſchließen und ausführen zu 
laſſen. Jedenfalls find ſolche Feierlichkeiten auf den Schlachtfeldern 
durch Vertheilung von Ehren ⸗Geſchenken aus der Stiftung in Meinem 
Namen an hülfsbedürftige alte invalide Krieger, wo möglich an ſolche, 
welche in den Schlachten auf dieſen Schlachtfeldern mitgekämpft haben, 
zu verherrlichen. An dieſen National⸗Dankes⸗Feierlichkeilen könnten die 
Schulen aus der Nachbarſchaft Theil nehmen, um die Jugend an die 
Großthaten ihrer braven Väter zu erinnern und fi: des Dankes zu er⸗ 
freuen, welcher den Siegern noch in ſpäter Zeit dargebracht wird. Auch 
von den Beſchlüſſen und Vorbereitungen für ähnliche National⸗Dankes⸗ 
Feierlichkeiten auf den vaterländiſchen Schlachtfeldern durch die Organe 
der Stiftung als National⸗Dank! — wünſche Ich ſtets durch das Ku⸗ 
ratorium in Kenntniß geſetzt zu werden. Hiervon wollen Sie allen 
Kommiſſarlaten, als den Organen der Stiftung, baldige Mittheilung 
— — und denſelben die Beachtung dieſes Meines Beſchluſſes anem⸗ 
pfehlen. 
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aderborn, 21. Jull. Seit acht, Tagen ſchon bemerkte 
wan Aba volle Thätigkeit für die Feſtlichkeiten zum Em 8 0 
des Königs. Seit geſtern bedeckten ſich die Straßen mit di 
men, ſchmückten ſich die Häuſer mit Guirlanden und am Kaſſeler 
Thore erhob ſich, im gothiſchen Styl mit friſchem Grün be⸗ 
kleidet, ein prachtvoller Triumphbogen. Am frühen Morgen war 
heute der Feſtzug der Eiſenbahn aufgebrochen, um den König 
und den Prinzen von Preußen an der preußiſchen Grenze zu 
empfangen. Um halb 2 Uhr traf derſelbe wieder hier ein. Der 


König nahm, den Prinzen von Preußen zur Seite, die Parade 


der hieſigen drei Huſarenſchwadronen ab, und fuhr dann, nach⸗ 
dem die Beamten der Stadt und Umgegend in lüngem Feſtzuge 
ſich präfentitt hatten, die Promenade entlang, wo das Schützen⸗ 
korps und die Kinder aller Schulen im Feſtgewande aufgeſtellt 
waren. Am Kaſſeler Thore beſuchte der König die hieſige vom 
Fräulein v. Malinkrodt gebildete Blinden- Anſtalt, und nahm 
ſpäter, nach dem feſtlichen Empfange, im Harmonienſaale ein 
Diner an. Bei Anfang deſſelben hieß der Ober-Präſident den 
König im Namen der Provinz Weſtfalen willkommen. Der 
König antwortete: „er ſei durch das neue Thor Weſtfalons ge⸗ 
zogen und hoffe, daß für immer durch dieſes Thor der Segen 
für die Provinz aus⸗ und eingehen möge.“ Das Wohl des 
Königs wurde vom Bürgermeiſter der Stadt, Herrn von und 
zur Mühlen, ausgebracht. Der König erwiederte darauf unge⸗ 
fähr folgende Worte: „Ich bin wiederholt in Paderborn gewe⸗ 
ſen und zwar bei zwei mir ſehr wichtigen Anläſſen. Ich habe 


die Bewohner der Stadt ſtets loyal und treu gefunden und 
kann verſichern, daß, wenn die Stadt Paderborn ferner zu 
Mir und meinem Hauſe in ähnlicher Loyalität ſtehen wird, 
Wir ihr ſtets Unſere Huld bethätigen werden.“ 


Der Biſchof 
von Paderborn brachte das Wohl der Königin aus. Nach 
dem Diner fuhr der König mit dem Prinzen von Preußen 
auf der Eiſenbahn nach Arnsberg weiter.“ (Nat. 30 
Poſen, 20. Juli, Am 17, d. M., Abends 9 Uhr, lang⸗ 
ten auf dem hieſigen Bahnhofe die irdiſchen Ueberreſte des im 
Jahre 1851 in Paris verſtorbenen Generals der früheren Pol⸗ 
niſchen Armee, Michael v. Mycielski an. Dieſelben wurden 
dort auf einen Leichenwagen geſetzt und vom Pfarrer der St. 
Martinskirche in Begleitung mehrerer Geiſtlichen durch die 
Stadt bis zur Kurniker Chauſſee geführt, von wo ſie nach 
Verrichtung der üblichen kirchlichen Ceremonleen bis Goſtyn 
iweiter befoͤrdert wurden, um im dortigen Philippiner⸗Kloſter 
in der v. Mycielskiſchen Familiengruft beigeſetzt zu werden. 
— Das alterthümliche Schloß in Pleſchen, das früher Eigen⸗ 
thum eines Polniſchen Königs war, hat ſeit einigen Wochen 
ein junger Mann im dortigen Kreiſe, der Nachkomme einer 
ſehr berühmten Familie, käuflich an ſich gebracht. Der neue 
Beſitzer hat nach alter Sitte einige Hundert Landleute zum 
künftigen Sonntag auf ſein altes Schloß gebeten, um ihnen 
dort ein Gaſtmahl zu bereiten, bei welchem der Polniſche Meth 
die alte Hauptrolle ſpielen wird. (Poſ. 3.) 
Hannover, 21. Juli. Der früher in ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Dienſten befindliche Offizier Wynecken, welcher von der 
Regierung zur Leitung der Straf- und Befferungs + Anftalt in 
Moringen beſtellt iſt, hat feinen Dlenſt in dieſen Tagen ange⸗ 
treten. Derſelbe hat zuvor im Auftrage der königl. Regierun 
verſchiedene Strafanſtalten des Auslandes, beſonders Preußens, 
bereiſt, um durch eigene Anſchauungen Material für ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit zu ſammeln, denn es iſt, wie wir hören, die Abſicht der 
Regierung, eine „Reorganiſation der Straf⸗ und Beſſerungs⸗ 
Anſtalten anzubahnen und möglichſt raſch ins Leben treten zu 
laſſen, damit auch dieſer Zweig der Rechtspflege gleichen Schritt 
mit den Neugeſtaltungen halte, welche in den übrigen Thei⸗ 
len derſelben bereits zu erfteulicher Wirkſamkeit gediehen 
ſind. — Der Miniſterpräſident v. Schele wird heute eine 
Erholungsteiſe nach der Schweiz antreten und 4 bis 6 
Wochen entfernt bleiben. Es läßt daraus ſich wohl 
abnehmen, daß vor der Hand in der Verfaſſungsfrage oder auch 
wegen Berufung einer neuen zweiten Kammer nicht vorgegan⸗ 
gen werden wird. (Weſ. 3.) 
Kaſſel, 21. Juli. Heute früh nach 8 Uhr find der Kön 
und der Prinz von Preußen mit Gefolge von Wilhelmshb 
nach Paderborn abgereiſt. 
München, 20. Juli. Sicherem Vernehmen nach wird 
der K. Hof in der zweiten Hälfte des Auguſt einen längeren 
Sommeraufenthalt in Berchtesgaden nehmen, wyſelbſt bereits 
alle Anſtalten zu ſeinem Empfange getroffen ſind. Vorher 
noch wird der Kaiſer Franz Joſeph dem K. Hofe einen mehr⸗ 
tägigen Beſuch in Munchen abſtatten, man will wiſſen, noch 
in der Hälfte des Monats Auguſt. — Kriegsminiſter v. Lllver 
hat ſich hier auf das anerkennendſte über die militatriſchen Ein⸗ 
richtuugen und Inſtitute Berlins ausgeſprochen. Die Gerüchte 
über eine bevorſtehende Miniſterkriſis ſind einweilen verſtummt. 
Die Sorge für eine glänzende Geſtaltung der Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung iſt Gegenſtand wiederholter Berathungen im Handels⸗ 
miniſterium geweſen, und man wartet nur das Reſultat der 
mit dem Wiener Cabinet wegen Beſchickung der Induſtrieausſtel⸗ 
lung zu München eröffneten Verhandlungen ab, um die nöthigen 
Publikationen ſofort zu erlaſſen. Im Schooße des Miniſte⸗ 
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bereits die Anſicht geſiegt, daß nicht die eiſerne 
Schrannenhalle zur Ausſtellung zu benutzen, ſondern ein eige⸗ 
nes Gebäude zu errichten ſei. Eine eigene Kommiſſion be⸗ 
ſchäftigt ſich bereits mit dem Entwurf der Baus und Koſten⸗ 
pläne. Der König jelbft iſt ſehr für die Ausſtellung eingenommen 
und man hofft eine glänzende Darlegung der baieriſchen Indu⸗ 
firie in allen ihren Erzeugniſſen. Kundige wollen hier wiſſen, 
daß beim Beginn der weſentlichen Fragen am Berliner Zoll 
tage ſich nicht unbedeutende Gegenſätze und Differenzen ergeben 
werden, da die ſlüddeutſchen Staaten entſchloſſen ſind, in der 
Frage der Eiſenzblle zufammen zu halten und nicht nur keine 
Herabſetzung zuzulaſſen, ſondern wenn irgend möglich eine Er⸗ 
höhung durchzuſetzen. Auch bei der hieſigen Regierung ſind 
zahlreiche Eingaben von baieriſchen Induſtriellen eingegangen, 
welche alle darauf dringen, die ſüddeutſchen Induſtrie-Inter⸗ 
eſſen in Berlin zu wahren. Daß die Regierung einer im 
Sullen ſchleichenden Agitation gewiſſer Induſtriellen und Fabri⸗ 
kanten fern ſteht, bedarf kaum der Erwähnung. — Man legt 
hier viel Gewicht auf die Reife, des Biſchoſs Heinrich von 
Paſſau nach Rom. Bekanntlich iſt dieſer Kirchenfürſt, der frü⸗ 
7 Juriſt war, unter den Biſchöfen der eifrigſte und kon⸗ 
equenteſte Anhänger des ultramontanen Syſtems und ſchon 
1848 im März brachte man ſeinen Namen mit ſehr über⸗ 
raſchenden Thatſachen in Verbindung. Mit der Einberufung 
der alle 4 Jahre wiederkehrenden Generalſynode wird es ernſt; 
die Wahlen dazu ſind in der Pfalz auf den ſtattgehabten 
Bezirksſynoden bereits erfolgt. Die drei Richtungen der ratio⸗ 
naliniſchen Unioniſten, der poſitiven Unioniſten und der ſtreng 
Confeſſionellen, welche Lutheraner und Reformirte ſcheiden 
möchten, werden ſich auf der Generalſynode meſſen können. 
Vorzugsweiſe wird die Stellung der unirten Kirche der Pfalz 
zu den Bekennmiſſen der evangeliſchen Kirche zur Berathung 
fommen, die Einführung eines beſſeren Katechismus und der 
Fortbeſtand oder Fall des von 1848 ſtammenden demokratiſchen 
Wahlgeſetzes. (V. 3.) 
Hamburg, 21. Juli. In dem heute ſtattgehabten Bür⸗ 
gerſchafts⸗Convente wurden von den abſeiten des Senates ge- 
ſtellten 12 Anträge 10 genehmigt und 2 (die Wegebau- und 
Waiſenkoſten abgelehnt. Die Stiftung der Hamburgiſchen Eh⸗ 
rendenkmünze wird in Folge dieſes Beſchluſſes Statt haben. 
— Der König und die Königin von Baiern kehrten heute 
Morgen mit einem Extrazuge von hier nach Berlin zurück. 
Auf telegraphiſche Requiſition der roſtocker Behörde 
wurde hier vorgeſtern ein wegen Wechſelfälſchung verfolgter 
Schlächtermeiſter aus Roſtock von der Polizei ermittelt und 
verhaftet. Derſelbe hielt ſich hier unter falſchem Namen auf 
und wollte nach Amerika gehen. — Von den durch die Herren 
Knorr u. Holtermann erxpedirten Auswanderer » Schiffen 
iſt das Sloman'ſche Packetſchiff „Hampden“, Capt. Arianſen, 
nach einer außerordentlich ſchnellen Reiſe von nur 48 Tagen, 
am 22. Juli in Galvefton angekommen, fo wie in Quebec 
am 28. Juni das Schiff „Janthe“, Capt. Bolton und am 2. 
Juli die Schiffe „Agamemnon“, Capt. Andis und „Mary 
Mitcheſon“, Capt. Harriſon. — Die Herren Knorr u. Hol⸗ 
termann expedirten in dieſem Jahre bereits 5514 Auswan⸗ 
derer auf 29 Schiffen und zwar nach New⸗ Port 3154 auf 16 
Schiffen, nach Quebec 1891 auf 11 Schiffen, nach New⸗ 
Orleans 312 auf einem Schiffe und nach Galweſton 157 Paſſa⸗ 
giere auf einem Schiffe. (H. N.) 


Kiel, 21. Juli. In der Altonger Münze iſt man jetzt 
und Nacht damit beſchäftigt, Reichsbankſchillige zu ſchla— 
gen. Das altehrwürdige norddeutſche Courantgeld wird däni⸗ 
ſcherſtüs zu dieſem Behufe maſſenbaft angekauft und auf den 
Block gelegt; man erreicht hiermit den doppolten Zweck, die 
deutſchen Umlaufsmittel in dem Maaße zu verringern, wie die 
däniſchen vermehrt werden; denn Hamburg, Lübeck und Mecklen⸗ 
burg machen von ihrer Münzhoheit nur einen ſpärlichen Ge⸗ 
brauch. Hamburg hat ſeit 1842, wo der große Brand ſeine 
Münzwerkſtätte vernichtete, eine neue Präganſtalt ſich nicht wie⸗ 
der angelegt, und benutzt ſeitdem freilich nur ſehr ſelten den 
Altonaer Schmelztiegel, und dies zwar auch nur um die groͤb⸗ 
ſten Münzen bis zu einem Schillinge mit ſeinen drei Thürmen 
zu verſehen. Lübeck bewegt ſich ungefähr innerhalb derſelben 
Schranken, nur Mecklenburg bringt ſeine Münzregal etwas 
haufiger in Anwendung. Früher ſchlug Dänemark auch ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſches Courantgeld, doch aber hat es dieſe Praxis 
nun ſchon ſeit lange eingeſtellt. Um ſo fleißiger war es und 
iſt es namentlich jetzt in der Ausprägung ſeines Reichsbank⸗ 
geldes, von welchem 3 Schill. und ein Bruchtheil auf 1 Schill. 
Cour gehen. Soll nun dieſer Bruchtheil nicht verloren gehen, 
fo müſſen wir uns bei unſeren offiziellen Zahlungen des däni⸗ 
ſchen Munzſyſtems bedienen, daher die flarke Nachfrage nach 
demſelben. 

— Wir erfahren ſicher, daß der Amtmann von Tondern 
Graf Reventlow zum königl. Commiſſar der ſchleswiger 
Stände deſignirt iſt. Am 17. d. beſah er das Ständehaus zu 
Flensburg. Dieſes iſt von Außen mit den Wappen der 13 ſchles⸗ 
wiger Städte geſchmückt und im Innern mit Dannebrogsfahnen 
und des Königs Statue verſehen; auch enthält es Leſe- und 
Converſationszimmer, ſowie Zuſchauertribünen, woraus zu ent⸗ 
nehmen, daß die Verhandlungen offentlich ſein ſollen, was ſie 
vor 1848 nicht waren. Die Ständeſeſſel, 42 an der Zahl, ſind 
gleichfaus bereits in Reihe und Glied aufgeſtellt, nur warten 
fie noch auf die Abgeordneten, welche fie ausfüllen; denn noch 
hört man von dem Zuſammentritte derſelben nichts, und in 
unſerem Herzogtbume fehlt es ſogar noch an den Formen der 
äußeren Einrichtung. — Der Herzog von Auguſtenburg 
ſchreibt hierher, daß er Graf Renard's Herrſchaft: Groß⸗Stre⸗ 
fig in Schleſien kaufen werde, aber noch nicht in aller Form 
gekauſt habe. Er fordert aber ſeme im Lande noch weilenden 
Hausbeamten und Vienerſchaften auf, ſich zur Abreiſe und Ueber⸗ 
ſiedelung bereit zu halten. (Veſ. 3.) 

Oeſterreich. 
ien. 22. Juli. In Insbruck haben zahlreiche Verhaf⸗ 
5 Unter den Verhafteten ſind die Söhne 
zweier hohen öffentlichen Beamten. . 

Aus Deiterreich, 22. Juli. Die Straſſummen, welche 
General v. Haynau den ungar. Großen in mannigfacher Zahl 
auferlegte, werden meiſtens fur klerikale Zwecke verwendet. So 
wurden kürzlich die 100,000 Fl. Strafe, welche Graf Karoly 


riums hat 


Tag 


zahlen mußte, mit Bewilligung des Kaiſers und unter dem Bei⸗ 
rathe des Kardinals Primas halb für die im Bau begriffene 
Kirche des heiligen Leopold in Peſth und halb zur Errichtung 
eines Mutterhauſes der barmherzigen Schweſtern in Ungarn 
beſtimmt. — Überhaupt ſteht bei allen eminenten Spendungen 
die Kirche oben an und die Armuth folgt nach. — So erhiel⸗ 
ten jüngſthin in Folge der letztwilligen Verfügung des Fürſt⸗ 
erzbiſchofs Milde in Wien die Armen ſeiner Geburtsſtadt Leit⸗ 
merig 1000 Fl., das Alumnat hingegen 10,000 Fl. — Unum⸗ 
wundener bewies ſich noch der Kardinal⸗Erzbiſchhoff von Olmütz: 
Er ſetzte zum Univerſalerben ſeines großen Vermögens das 
Erzbisthum ein. (Voſſ. Z. 
Dänemark. 


Kopenhagen, 20. Juli. Der Reichstag iſt geſtern 
geſchloſſen worden, um grundgeſetzmäßig am erſten Montag des 
nächſten Oktober wieder zuſammenzutreten, wenn anders der 
König ihn nicht früher einberuft, was kaum der Fall fein dürfte, 
— Dem Folkething wurde noch am letzten Abend der Ent⸗ 
wurf eines neuen Grundgeſetzes für das Königreich Dänemark 
und die es betreffenden, beſonderen Angelegenheiten vorgelegt. 
— Die Cholera ſcheint ſeit den letzten 24 Stunden etwas, wenn 
auch nur wenig abgenommen zu haben. Vom 18ten zum 19ten 
waren 305 Perſonen erkrankt und 136 geſtorben. 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, 19. Juli. Der „Bund“ meldet: 
„Die unlängſt nach einer teſſiniſchen Zeitung, mitgetheilte 
Nachricht, daß dortigen Bürgern von den öſterreichiſchen Be⸗ 
hörden geſtattet wird, zur Beſorgung ihrer in der Lombardei 
liegenden Güter die Grenze zu überſchreiten, hat nunmehr offi⸗ 
zielle Beſtätigung erhalten.“ 

In Genf iſt das Ehepaar Madiai angelangt. — Richard 
Wagner in Zürich erhielt von den Sängers und Muſik⸗Ver⸗ 
einen eine Serenade mit Fackelzug. — Als Profeſſon der Chemie 
hat Zürich den Profeſſor Städeler von Göttingen berufen. 


Niederlande. 


aag, 19. Juli. Die Synode der niederländiſch refor⸗ 
mirten Kirche, welche ſeit dem 6. Juli ihre Sitzungen begon⸗ 
nen, hat eine Kommiſſion ernannt, die alle auf die katholiſche 
Kirchenorganiſation bezüglichen Fragen erörtern und darüber 
Bericht erſtalten ſoll. 


Frankreich. 


Paris, 21. Juli. Ein Dekret im Moniteur hebt pro⸗ 
viſoriſch für Getreide und Mehl, die aus den britiſchen Be⸗ 
ſitzungen in Europa eingeführt werden, die durch Ordonnanz 
vom Jahre 1826 verfügten Einfuhr⸗Beſchränkungen auf. — 
Der Moniteur bringt mehrere Ernennungen und Beförderun⸗ 
gen in der Ehrenlegion, und darunter die des Brigade⸗Gene⸗ 
rals Rivet, Chefs des Generalſtabes der afrikaniſchen Armee, 
zum Commandeur. — Unter 48 Soldaten, denen die militai⸗ 
riſche Denkmünze zuerkannt worden iſt, befinden ſich 7 Araber. 
— Der Circus, welcher gegenwärtig im Lager von Satory 
erbaut wird, ſoll 12,000 Mann faſſen und jede Woche einmal 
darin geſpielt werden. — Die Debatten in der Angelegenheit 
der „revolutionairen Gemeinde“ haben geſtern vor dem Zucht⸗ 
polizei⸗Gerichte begonnen. Am 12. April wurden die Perſo⸗ 
nen, die in dieſen Prozeß verwickelt ſind, verhaftet. Die An⸗ 
klage lautete auf Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaſt, 
an deren Spitze mehrere Londoner Flüchtlinge ſtänden. Dieſe 
letzteren während längerer Zeit unter der Direktion des demo⸗ 
kratiſchen Central-Comité's, trennten ſich aber wegen Zwiſtig⸗ 
keiten von demſelben und bildeten unter obiger Benennung 
eine eigene Geſellſchaft. Zu dem Zwecke, ſich Anhänger zu 
verſchaffen, veröffentlichten fie zwei Schreiben an das franzö⸗ 
ſiſche Volk, eine Adreſſe an das amerikaniſche Volk und eine 
Adreſſe an das ſchweizer Volk. Alle dieſe Mittel dienten nach 
dem Anklage⸗Akte dazu, ſich Subſidien zu verſchaffen, die Re⸗ 
gierung zu täuſchen und die Manifeſte des revolutionairen Co⸗ 
mité's in Frankreich zu verbreiten. Die Zahl der anweſenden 
Angeklagten beträgt zwölf, worunter ein Schriftſteller, ein Hand⸗ 
lungs⸗Commis, mehrere Frauen, Schreiner, Schneider ze. Uns 
ter den nicht anweſenden Angeklagten befinden ſich drei ehema⸗ 
lige Repräſentanten, Felir Pyat, Mare Cauſſidière und Boichot, 
der Schriftſteller Avril, ein ehemaliger Profeſſor von Mont⸗ 
pellier, Nongee, ein Schuhmacher und ein Schreiner. In der 
geſtrigen Sitzung wurden die Zeugen vernommen. Heute 
Abends wird wahrſcheinlich das Urtheil geſprochen werden. — 
Zu Lille haben zahlreiche Verhaftungen Statt gehabt, angeb⸗ 
lich aus politiſchen Gründen. — Aus Konftantinopel traf am 
17ten d. zu Marſeille ein Dampfer mit wichtigen Depeſchen 
für die engliſche Regierung ein. (K. 3) 
— 22. Juli. Mit ſteigender Ungeduld erwartet man offi⸗ 
cielle Nachrichten über die Annahme der Verſöhnungs-Vor⸗ 
ſchläge von Seiten Rußlands, da die Regierung heute oder 
ſpäteſtens morgen darüber unterrichtet ſein kann. Bei der 
türfifchen Geſandtſchaſt ſieht man einer zwar günſtig, jedoch 
ausweichend lautenden ruſſiſchen Antwort entgegen. Bei Erz 
Öffnung der heutigen Börſe courſirte folgende Note, welche für 
die Hauptſtelle der Antwort des Grafen Neſſelrode ausgegeben 
wurde: „Der Kaiſer, mein Herr, würdigt die Stimmungen der 
Mächte für die Erhaltung des europäiſchen Friedens und iſt 
geneigt, den Weg der Verhandlungen zu betreten. — Alles 
jedoch unter Vorbehalt feiner Rechte.“ Dieſe Auffafjung wurde 
aber ſofort als falſch bezeichnet, und die Papiere hoben ſich 
plötzlich von 78.10 auf 78.80 und 79. Die Zuverſicht wurde 
noch erhöht, als Agenten namhafter Häuſer ſehr anſehnliche 
Ankäufe machten. Man wollte nämlich jetzt wiſſen, Rußland 
nehme die Vermittelung an, jedoch nur die von Seiten Oeſter⸗ 
reichs. — Die Provinzialblätter melden, daß in den letzten 
Tagen zahlreiche politiſche Verhaftungen vorgenommen wurden. 
— Der Kriegsminiſter, Marſchall St. Arnaud, ſollte dieſen 
Morgen um 8 Uhr in Havre eintreffen. Als Grund der Reiſe 
wird die Beſichtigung der dortigen Feſtungswerke und beſon⸗ 
ders der Küſte von Ingouville wegen Anlegung neuer Forts 
angegeben. Schon feit geraumer Zeit war vom maritimen 
Geſichtspunkte aus die Rede von dortigen Hafenbauten. Es 
ſcheint, als ob jetzt Ernſt damit gemacht, der frühere Plan je⸗ 
doch bedeutend erweitert werden ſolle. — Hier in Paris iſt 
jetzt bereits das Portrait des chineſiſchen Thron⸗Prätendenten 
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Tiente zu haben. Ob es getroffen, weiß ich nicht; er ſieht aus 
wie ein junger Mann von höchſtens 24 Jahren. 

— Das Buch des Herrn Laſalle iſt noch nicht in die Oeffentlichkeit 
gekommen. Der Grund davon liegt in einem zwiſchen dem Verfaſſer 
und dem Verleger ausgebrochenen Streite. Die Vertheilung einer ziem⸗ 
lich großen Anzahl von Exemplaren an die Journaliſten macht es jedo 
möglich, ſchon jetzt ein Urtheil über dieſes leidenſchaftliche Pamphlet zu 
fällen, deſſen Zweck offenbar nicht in der Veröffentlichung des Brief⸗ 
wechſels kein der Familie Orleans und der Baroneſſe de Feucheres 
beſteht. Dieſe Briefe, aus welchen das Publikums durchaus nichts Neues 
lernt, ſpielen nur eine ſehr undedeutende Rolle in der Flugſchrift und 
nebmen auch ſehr wenig Raum darin ein. Die 32 von Herrn Laſalle 
veröffentlichten Briefe gehören ſämmtlich einem früheren Datum an, als 
der Thronbeſteigung Louis Philippe's, und haben, im Widerſpruch mit 
manchen vorher gemachten Andeutungen, durchaus nichts mit dem Tode 
des Prinzen von Conds zu thun. Der berühmte oder berüchtigte, von 
der Königin Maria Amalia angeblich einige Tage vor dem Ereigniß von 
St. Leu geſchriebene Brief findet ſich nicht in der Sammlung, obgleich 
er augefündigt worden und obgleich man in der Frechheit fo weit gegan⸗ 
gen war, einzelne Stellen deſſelben wörtlich anzuführen, Es giebt eben 
keinen ſolchen Brief. Um ſich aus der Sache herauszuziehen, nimmt der 
Verfaſſer an, daß der Briefwechſel während der Regierung Louis Phi⸗ 
lippe's fortdauerte. Das Machwerk des Herrn Laſalle nun hat einen 
doppelten, ſehr ſcharf hervortretenden Zweck. Zuvörderſt nämlich bekämpft 
es die Verſchmelzung der beiden Zweige des Hauſes Bourbon, indem es 
alle Beſchwerden aufzählt, welche der ältere Zweig gegen die Juli⸗Dy⸗ 
naſtie führt. Sodann aber ſucht es die Dekrete vom 22. Januar zu 
rechtfertigen, und zwar nimmt dieſe Rechtfertigung den größten Theil 
des Buches ein. Den Reſt bildet eine Geſchichte der Politik der Familie 
Orleans von dem Bruder des Regenten an bis auf Louis Philippe, — 
eine Darſtellung, welche ſich durch gröbliche Entſtellung der Wahrbeit 
auszeichnet. Was das Ereigniß von St. Leu betrifft, fo iſt Hr. Laſalle 
der einzige Geſchichtſchreiber deſſelben. Außer den ſtraflos aus den Tuile⸗ 
rieen entwandten Briefen der Familie Orleans ſtößt man mit Erſtaunen 
auf mehrere wichtige in den National- Archiven und den Büreaux des 
Kriegsminiſteriums niedergelegte Aktenſtücke. Trotz aller dieſer Hülfs⸗ 
mittel hat es der Verfaſſer bis jetzt zu nichts weiter gebracht, als die 
Entrüftung aller Derer zu erregen, welche ſein Buch geleſen daben. So⸗ 
gar Hr. de la Rochejaquelin erklärte, daſſelbe müſſe vollſtändig Fiasko 
machen. 10,000 Exemplare zu 6 Frcs. das Stück ſollten urſprünglich 
von gewiſſen Politikern gekauft werden; jetzt ſcheuen fie ſich aber davor, 
wegen des geringen Erfolgs des Werks. Zum Theil aus dieſem Grunde 
iſt auch die Veröffentlichung verzögert worden, da dem Verleger die 
erwähnten 60,000 Franken zugeſichert worden waren und er jetzt auf 
Erfüllung. dieſes Verſprechens dringt. — Herr Collet-Mepgret hat in 
die Forderung des Marquis de la Rocheſaquelin gewilligt und 1000 
Exemplare der Schrift „Frankreich im Jahre 1853“ gekauft, jedoch zum 
Preiſe von 1 Fr. 2508. pr. Exemplar, ſtatt von 2 Fres. 


Großbritannien. 


London, 20. Juli. Im Unterhauſe wollte Stuart geſtern. über 
die Verſperrung der Donaumündungen interpelliren. Deshalb wurde 
das Haus ausgezählt, d. h. konſtatirt, daß nicht die beſchlußfähige An⸗ 
zahl von 40 zugegen war. Die braven Abgeordneten, die ſich jo geleh⸗ 
rig auspeitſchen ließen, meinen gewiß den großen Dank der Shopferper 
verdient zu haben. Im Allgemeinen wird er ihnen auch zu Theil, nur 
nicht von den Schiffs- und Ladungs⸗Intereſſenten. Dieſe Würdigen 
ſchreien zwar Friede! wenn auch die ganze Welt geplündert wird. Aber 
um ihren Weizen zu retten, möchten ſie die ganze Welt ins Waſſer trei⸗ 
ben. — Man verfolgt mit Aufmerkſamkeit die Bewegungen der Groß⸗ 
fürftin Marie, Wittwe des Herzogs von Leuchtenberg. Sie landete in 
Plymouth und ging von da direkt nach Torquap, alſo ohne London zu 
berühren. Am Sonnabend verließ die Königin London und ging nach 
der Inſel Wight. Geſtern verließ die Großfürſin Torquap und kam 
nach London in Begleitung eines General Ogareff, einer Madame Vo- 
jejkoff und eines Popen Eugenius Poſſoff — lauter ruſſiſche Namen. 
Sie wird einige Zeit in London bleiben. Die Lesart, daß ihr eine 
Badekur in Torquay verordnet fei, ſcheint alſo auch nicht die richtige zu 
fein. In einigen Tagen wird auch die Großfürſtin Olga aus Würtem⸗ 
berg in Torquay eintreffen. | m» 

— 22. Juli, Die Krankheit der Königin nimmt ihren 
normalen Verlauf. Die neuen Bulletins lauten vollkommen 
beruhigend. 

— Die liberalen Blätter, Sun, Daily News und Adver⸗ 
tiſer, werden nicht müde, das Auftreten des amerikaniſchen 
Flotten-Capitäns im Hafen von Smyrna mit dem Kleinmuth 
Englands in ähnlichen Fällen zu contraftiren, Erröthen müſſe 
jeder Sohn Albion's, wenn er an Koßta und an Mather 
denke. Die regierungsfreundlichen Blätter vermeiden das Thema 
oder haben einen gelinden Tadel für die Burſchicoſität des 
Nankee⸗Capitäns. 

— Nachrichten aus Buenos- Apres vom 22 Mai zu⸗ 
folge war dort das Gerücht verbreitet, General Urquiza wolle 
am folgenden Tage die Stadt ſtürmen. 


Rußland und Polen. 


Von der polniſchen Grenze, 17. Juli. Seit der 
bei Gelegenheit der Geburtstagsfeier der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land am 13. d. M. in der griechiſchen Kathedrale zu Warſchau 
durch einen orthodoxen Prieſter geſchehenen Vorleſung des die 
Beſetzung der Donaufürſtenthümer durch die Ruſſen betreffen⸗ 
den kaiſerlichen Manifeſtes vom 14. Juni a. St. hat ſich die 
kriegeriſche Stimmung ſowohl in Warſchau, als auch bei dem 
in deſſen Nähe lagernden Heere von 73,000 Mann bedeutend 
geſteigert. Ueberall, wo ſich Kameraden begegnen, hört man, 
wie ſie ſich zur neuen Campagne Glück wünſchen; Keiner un⸗ 
ter ihnen glaubt jedoch, daß die bei Warſchau konzentrirte Armee 
zu Operationen gegen die Türkei beſtimmt ſei. Läßt man die 
Vorbereitungen, welche auf den großen Straßen in weſtlicher 
Richtung für den Marſch bedeutender Truppenkörper getroffen 
werden, nicht unbemerkt am eigenen Auge vorübergehen, ſo ge⸗ 
winnt die Meinung der Soldaten, „es gelte einem Zuge gegen 
den Korſen⸗Enkel“ an Möglichkeit. Daß indeſſen weder bier 
noch in der Türkei der Feldmarſchall Paskiewitſch irgend einen 
Oberbefehl übernehmen wird, ſcheint außer Zweifel zu fein. 
Sein vorgerücktes Alter, ſeine ſichtbar abnehmenden Kräfte und 
ſeine immer mehr zunehmende Augenſchwäche beanſpruchen für 
ihn Ruhe und Gemächlichkeit. Durch das ſogenannte aſiatiſche 
Fieber, welches er ſich in ſeinen Feldzügen gegen die Perſer 
zuzog und in deſſen Folgen er noch in der jüngften Zeit fort⸗ 
während leidend war, iſt fein früher fo rüſtiger Körper zeitiger, 
als ſonſt geſchehen wäre, erſchüttert worden. Nach der Mei⸗ 
nung hochgeſtellter Offiziere, die fi) überall in der Geſellſchaſt 
offen und, wie es ſcheint, nicht ohne Abſicht ausſprechen, wird 
der Kaiſer unter keinen Umſtänden von irgend einer ſeiner in 
der türkiſchen Angelegenheit geitellten Bedingungen abgehen und 
es hat deshalb ein Jeder für ſich die Ueberzeugung gewonnen, 
daß ohne Krieg die türkiſchen Differenzen ſich nicht 7 99 = 

leichen laſſen. f (Bresl. Z. 
gleichen laſſ T ür kei. 


f nſtantinopel, 11. Juli. Die Urſache des beab⸗ 
ſichtigten Miniſterwechſels war nach der „Trieſt. Ztg.“ die am 
7, in der Nacht angelangten Nachricht vom Einmarſch der 


Rufen. Der Seraskier hatte die Depeſche, welche er in 24 
Stunden von Schumla erhalten, direkt in das Serail getragen, 
und daſelbſt die Kriegspartei fanatiſirt. Dem Sultan wurde 
vorgeſtellt, daß eine Revolution zu gewärtigen ſein, wenn dieſe 
Nachricht bekannt würde, ohne daß Männer an der Spitze der 
Geſchäfte ſtünden, in welchen die muſelmänniſche Bevölkerung 
die Bürgſchaſt beſäße, daß Gewalt mit Gewalt vertrieben würde. 
n der That iſt die Aufregung der Türken ſehr groß, denn fie 
befürchten wirklich, daß ihre religiöfe Exiſtenz auf dem Spiele 
ehe. Haben doch ſelbſt die Großen des Reichs und die Veziere 
hren Schatz geöffnet und dem Großherrn bedeutende Summen 
geſchickt, um die Rüſtungen zu ermöglichen. Außer den Gefah⸗ 
ren, die für die Perſon des Sultans aln drohend dargeſtellt 
wurden, mochte ſich auch der Gedanke geltend gemacht haben, 
daß ein Auſſtand in der Hauptſtadt, ſelbſt wenn er niederzu⸗ 
werfen war, doch die militairiſche Kraft nach Außen ſchwächen 
und ſo die Türkei den Ruſſen ohne Schlacht in die Hände 
geben müßte. Die Mißtrauiſcheſten bei der Pforte ſind ohne⸗ 
bin der Meinung, die Hinwirkung auf einen Aufitand in Kon⸗ 
ſtantinopel bilde den Hintergedanken der ruſſiſchen Politik und 
das geheime Motiv des ruſſiſchen Einmarſches. 
Inzwiſchen haben die Kriegs vorbereitungen noch immer 
ihren Fortgang. Das „Journal de Conftantinople” ſagt in 
dieſer Beziehung, daß das von der Regierung zur Vertheidigung 
der Bosporusmündung in der Richtung gegen das ſchwarze 
Meer angenommene Syſtem in einigen Tagen vollſtändig or⸗ 
ganiſirt ſein werde. Die alten Forts ſind ſowohl für die Ar⸗ 
tillerie als für die Beſatzung in den befriedigenſten Stanbigefegt 
worden. Dazu kommen noch zahlreiche Blockhäuſer, welche in 
Tophane gebaut wurden und auf alle Höhenkämme, welche 
den Eingang ins ſchwarze Meer beherrſchen, gebracht werden 
ſollen. Andererſeits iſt die ungefähr 40 Segel zählende tür⸗ 
liſche Flotte auch vollſtändig ausgerüſtet und bewehrt. Die 
Truppenzüge und Durchmärſche dauern ebenfalls ununterbrochen 
fort, beſonders ſtark ſind die Sendungen nach Varna. Zwi⸗ 
ſchen dem Leanderthurm, der an der Mündung des Bosporus 
und des Marmorameer mitten im Meere und gegenüber dem 
Serail ſteht, dann dem chyniſchen Felſen, der an der Mündung 
des Bosporus in das ſchwarze Meer liegt, und von dem die 
ruſſiſche Flotte beobachtet wird, iſt eine mechaniſche Telegraphen⸗ 
linie erbaut worden, die in den Forts, dann in Bujukdere 
Stationen hat. 5 
Aus Wiener Blättern entnehmen wir noch folgende Notizen 
vom Kriegsſchauplatz: Direkt aus dem Hauptquartier des Für⸗ 
ſien Gortiſchakoff eingetroffene Depeſchen melden, daß längs 
der Donau türkiſcherſeits bisher nicht die geringſten Vorkehrun⸗ 
gen zu einem Uebergange über den Strom gemacht worden ſind. 
In Schumla dauert die Konzentrirung der türkiſchen Truppen 
fort, — Die Türken befeſtigen den Punkt Pravad's zwiſchen 
Schumla und Varna ſehr ſtark. Bei Schumla läßt Omer Paſcha 
an Herſtellung eines verſchanzten Lagers arbeiten; die Berge, 
welche um Schumla ein halbzirkelförmiges Amphitheater bilden, 
werden mit Erdwällen verſehen; wie ſolche auch im Jahe 1828 
beſtanden und den Ruſſen ſo mächtig trotzten. Von dieſen ſich 
regelmäßig wieder erhebenden Erdwällen ward ſchon Roman⸗ 
zoff im Jabre 1774 und Kaminsky im Jahre 1810 nach blu⸗ 
tigen Kämpfen zurückgewieſen. — Die Weideplätze in der Mol⸗ 
dau, Walachei und Bulgarien haben ſich trotz der großen Hitze 
gut erhalten und leiſten den lagernden Kavalleriſten gute Dienſte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 23. Juli. Die „Aſſemblee“ nationale theilt mit, 
Rußland werde über die gemachten Vorſchläge erſt dann einen 
Entſchluß faſſen, wenn dieſelben in Konſtantinopel angenommen 
worden ſind. 1 
London, 23. Juli. Lord John Ruſſell kündigt im Un⸗ 
terhauſe an, daß die Unterhandlungen der Verbündeten mit 
Rußland fortdauernd im Gange find und daß er, ſo lange dies 
ſelben nicht zum Abſchluſſe gekommen ſind, außer Stande ſei, 
von den darauf bezüglichen Papieren etwas vorzulegen. Er 
drückt zugleich den Wunſch aus, daß für jetzt über den Ge⸗ 
genſtand keine Verhandlungen im Parlament veranlaßt werden 
möge. (C. B.) 
— — — 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 25. Juni. Heute und m det bier das alljährliche 
„Könuigeſchlegen der Bürger” ſtatt. 8 begab ſich heute 5 
um RN Uhr unter Vorauftritt des Muſikkorps vom Schüßenhauſe durch 
die Heiligegeift-, Königs- und Langebrückſtraße nach der Laſtadie, um 
den e (Maurermeiſter Mews) einzuholen. Mit demſelden 
zurückgekehrt, wurde ein Frühſtück eingenommen, und nach demſelben be⸗ 
er Em ee 1 ehren, — Nachdem rg der 
1 „neuen Schützenkönige ſtattgefunden haben wird 
beſchließt ein Ball die Feier des Tages. das 1 
um Se De ges orgen findet Schießen 
— Der hieſige franzöſiſche Konſul Gr icourt iſt auf fein An⸗ 
ge a Fam ÖL Mr I Om Sr mer 
EN, agen i — 
ner —.— — ia zn 1 dahin abgereiſt. An Stelle ſei 
— Geſtern früh ertrank ein Soldat des 9. Inf.-Rgts. beim Bad 
in der Parnitz. Derſelbe, ein nicht F ſich pe 
des Verbots, nicht außerhalb der Barrieren der Silberwieſe“ zu baden, 
dennoch auf das jenſeitige Ufer hinüber, und fank, als er von dort zurück⸗ 
lehrte und beinahe wieder das neben der Barriere liegende Floß erreicht 
batte, vor den Augen einiger nicht ſchwimmender Kameraden ermattet 
unter, Derſelbe war fo entkräftet, daß er die durch einen der letzteren 
54% 7 ken nr reifen konnte 
— Am Freitag ertränkte ſich ein hieſiger her ändl 
der Oder. & beſtieg zu dem Zweck einen euer, ber ihn N 
auendorf bringen ſollte; aber in der Gegend yon Grabow angelangt, 
Be ſich derſelbe, 3 8 ſich noch zuvor feines Rockes entledigt, 
wer Augen te en Bootsfahrer ins Waſſer und kam nicht 
Während die Hunde in Berlin, Magdeburg ze. it einigen 
Bach Sn Freiheiten verluſtig gegangen find und Feldweg fehak 
immer or as Maulkorbes let Da welt erhalten fie bier noch 
0 änität au 1 uns ini 
e e ee e an 
England in — . Mir übernäfig, SS ehmäuieifen, daß man in 
eines Biſſes von einem tollen Hunde entdeckt haben w a die Folgen 
Die bekomolloe „Oper“, welche am 18. d. M. auf dem Brom⸗ 
berger Bahnhofe zum Deranpofen von Cooks gebraucht wurde, konnte 
bei einer Ladung, den ſteilen Berg auffahrend, nicht das nöthige Maß von 
Dampfkraft entwickeln, ſtürzte zuruck ſchleuderte den Tender in die unten 
fließende Brahe und richtete außerdem an einem Kahne erheblichen Schaden 
an. Auf der Maſchine befand 30 der feit kurzer Zeit auf der Oſtbahn fun⸗ 
Birende Obermaſchinenmeiſter Rohrbeck und ein Direktionsmitglied. Die 


u nennen pflegt, 


1 


Herren ſprangen, als die Lokomotive die rückgängige Bewegung machte 


= nicht gebremſt werden konnte, ſofort herunter, ohne Schaden zu 
nehmen. i 
— Ueber St. Maj. N 
von London folgende Nachricht. Dieſelbe iſt Sonntag den 17. d. 
Abends balb 8 Uhr daſelbſt, oder vielmehr in dem etwas ſtromabwärts 
gelegenen Deptford nach glücklicher Reiſe eingetroffen, über welche mit⸗ 
getheilt wird: Nachdem die Korvette am Dienſtag den 12. d. Vormittags 
10, Uhr die Rhede von Neufahrwaſſer verlaſſen, erreichte fie, unter⸗ 
wegs einige Male durch kleine Reparaturen, wie fie auf neuen Dampf⸗ 
ſchiffen leicht vorkommen, aufgehalten; Mittwoch Nachmittag 2 Uhr die 
Rhede von Helſingör, woſelbſt fie bis Abends 9 Uhr verweilte, und dann 
ins 1 einlief. Bis dahin hatte fie wenig Wind, jedoch, obwohl 
man die Maſchine nur mit Viertelkraft arbeiten ließ, 11 deutſche Meilen 
in jeder Wache (4 Stunden zurückgelegt. Im Skagerack, wo ſie günſti⸗ 
gen öſtlichen Wind erhielt und Segel ſetzen konnte, vermehrte ſich ihre 
Schnelligkeit bis gegen 12 Meilen die Wache. Kaum hatte ſie jedoch 
am i4ten Abends die Südspitze Norwegens, Kap Lindenaes, doublirt, als 
ſich Gegenwind von Südweſt einſtellte, der nicht nachließ und am 16ten 
zum Sturme anwuchs. Die Korvette ſoll hierbei alle guten Eigenſchaf⸗ 
ten eines Seeſchiffes bewährt haben. Seegang und Stürm konnten ihre 
Fahrt bei halber Kraft nur auf 6½ bis 7 Meilen in 4 Stunden ver⸗ 
mindern; ſie nahm keine Wellen, nur hin und wieder Spritzwaſſer über, 
blieb angenehm in ihren Bewegungen und frei von jedem Stoßen. — 
Das erſte in Preußen auf der Werfte des Schiffsbaumeiſters Klawitter 
in Danzig erbaute Kriegsdampfſchiff dürfte ſich alſo bewähren und unſere 
l zu neuen Fortſchritten im Marineweſen aufmuntern. 

— Die Schiffs⸗Kanonen, welche wegen ihrer eigenthümlichen Kon⸗ 
ſtruktion für unſere Marine bis jetzt noch aus England bezogen werden, 
dürften in Kurzem auch in Berlin gegoſſen und völlig hergeſtellt wer⸗ 
den, da man bereits die nöthigen Vorbereitungen dazu trifft. 

— Herr Martorel beabſichtigt, den Wiener Komiker Neſtroy 
für einige Vorſtellungen zu engagiren. 


err Aſcher, der fein Gaftfpiel unter ſteigendem Beifall des 


Publikums fortgeſetzt hat, und in den letzten Tagen einen Euthuſiasmus 
erregte, der ſich buchſtäblich in den weiteſten Kreiſen „hörbar“ machte, 
tritt heute zum letztenmal in „Richard's Wanderleben“ auf. 

— Herr Tincauzer hat den Entſchluß gefaßt, in ſeinem Garten 
ebenfalls ein Sommertheater zu errichten, welches bereits am 3. Auguſt 
eröffnet werden ſoll. 

— Der St.⸗A. bringt einen Steckbrief hinter dem Agenten des jetzt 
aufgelöſten Spandauer Heiraths⸗Ausſtattungs⸗Vereins, Kaufm. Friedrich 
Wilhelm Bartels, der der Unterſchlagung der dem Verein gehörigen 
Gelder verdächtig iſt und ſich der Haft durch die Flucht entzogen hat. 


een? 


65 Demmin, 23. Juli. Die feſtgeſetzte Eiſenbahnroute von Stral« 
ſund nach Berlin wird hier ſehr lebhaft beſprochen, da Demmin das 
Glück hat, daß dieſelbe unweit des Devener 7 welches ie Meile 
von der Stadt entlegen iſt, ſich vorüberzieht. ringt man nun ferner 
in Betracht, daß Demmin eine ziemlich lebbafte Flußſchifffahrt nach 
Mecklenburg und umgekehrt in das preußiſche Gebiet bineintreibt, ſo läßt 
ſich die Hebung des öffentlichen Wohles für Jedermann als ziemlich ge⸗ 
wiß anfehen. Schade nur, daß die hieſigen Finanziers von vorne herein 
ſich ſo irrigen Anſichten hingaben, erſt die Route beſtimmen zu laſſen 
und dann durch Proteſte dahin zu ſtreben, daß die Bahn über hier ge⸗ 
lenkt werde. Das heißt ſeiner Sache gewiß ſein, bevor man der Regie⸗ 
rung zeigt, welche Mittel Demmin und Umgegend zu bieten vermögen. 
Das Glück hat es aber gewollt, daß die Bahn ohne irgend ein Zuthun 
über hier gehen wird. 

Heute ereignete ſich hier ein Selbſtmord. Ein junger Mann, welcher 
erſt ſeit 4 Wochen in der hieſigen Apotheke conditionirte, machte feinem 
Leben durch eine Doſis Blauſaͤure ein Ende. Als Motiv des Selbft- 
mordes wird Lebensüberdruß angegeben; wie es der Mörder ſelbſt auf 
einem Blatt Papier hinterlaſſen al. 


VBermiſchtes. 


5 Wollſtein, 22. Juli. In unferer Stadt beſtand ein Zweigverein 
des nun bereits aufgelöſten Stettiner Ausſtattungs-Vereins, welcher die 
Summe von ca. 200 Thlr. eingezahlt hat. In einer im Monat März 
hieſigen Orts abgehaltenen General-Verſammlung iſt der jetzige Stadt» 
rath Stockmer autoriſirt worden, die zurückzuzahlenden Gelder in Em⸗ 
pfang zu nehmen und zu vertheilen. Ueberbaupt iſt es für den Bericht⸗ 
erftatter eine angenehme Pflicht, hiemit im Namen aller Betheiligten 
anzuerkennen, daß das Komité bei Abwickelung des Geſchäfts mit Um⸗ 
ſicht, Se und Genauigkeit zu Werke gegangen und ſtets im Inter⸗ 
eſſe der Mitglieder, fo weit es thunlich, gehandelt, durch Fleiß, Ausdauer 
und Geduld manche Schwierigkeit überwunden und das Ganze bald zum 
Endziele geführt haben wird. 

Bromberg, 20. Juli. Seit einigen Tagen iſt der hie⸗ 
ſige Kleidermacher Pick im Beſitze einer Nähmaſchine, die er 
aus Berlin von der Wittwe Papenheim bezogen hat. Der Preis 
beträgt 110 Thaler. Die Maſchine iſt für Preußen und Ame⸗ 
tifa patentirt. Die Maſchine wird wie ein Spinnrad in Be⸗ 
wegung geſetzt und bedarf zu ihrer Handhabung nur eines Men⸗ 
ſchen. An der linken Seite befindet ſich eine Nadel mit Seide 
oder Zwirn ꝛc., welche, ſobald das Werk in Bewegung geſetzt 
wird, eine Bewegung in ſenkrechter Richtung, von oben nach 
unten, und wieder zurück macht. Das zu nähende Stück wird 
unter die Nadel gelegt und, je nach dem die Stiche enger oder 
weiter werden ſollen, ten Auf die dabei zu beobachtende 
Richtung kommt es gar nicht an, dieſelbe kann grade oder krumm 
fein. Es wurden uns mehere von der Maſchine gearbeitete 
Näthe vorgelegt, als: 1 Aermel, verſchiedene Steppereien ꝛc. 
Am beſten waren die Steppereien gelungen; doch ſollen auch alle 
andern ſicher und gut ausgeführt werden können. In Bezug 
auf die Leiſtungsfähigkeit ſoll die Maſchine das Doppelte, alſo 
ca. 50 pCt., der gewöhnlichen Arbeitskräfte leiſten. In einer 
Minute ſoll ſie z. B. eine Elle Nath liefern. 


— An der Küſte von Scheveningen wurde in dieſen 
Tagen eine Flaſche gefunden, in welcher ſich ein Zettel mit fol- 
genden Worten befand: „An Bord der Vruf „Johanna.“ Wir 
gehen unter, indem ein engliſcher Kutter uns in den Grund 
gebohrt. Den 28. Juni 1853. Fridolin Becker.“ 


— Die neueſten Nachrichten aus Finnland erwähnen 
einer auffalland großen Anzahl von Feuersbrünſten, die in der 
legten Zeit an verſchiedenen Stellen dieſes ruſſiſchen Groß- 
fürſtenthums ſtattgefunden haben. In den meiſten Fällen iſt 
lücklicherweiſe der durch dieſelben angerichtete Schaden nicht 
ſchr erheblich geweſen. 


—— — —— mo nn 


— Die „A. Z.“ bringt unter der Rubrik: „Ein altes ſüd⸗ 
ſlaviſches Lied vom Sultan und dem Czaar von Moskau“ 
Folgendes: „Es mag nicht ohne Intereſſe ſein zu hören, was 
das ungeſchulte Diplomatenthum „Volk“ in ſeinen allerdings 
etwas eigenthümlich ſtyliſirten, darum aber oft nicht minder 
bedeutſamen Noten, „Lieder“ genannt, von der „orientaliſchen 
Verwicklung“ denke, und die Bedeutung dieſer Gedanken dürfte 
durchaus nicht als ſo ganz oberflächlich erſcheinen, wenn hin⸗ 
zugefügt wird, daß ſie dem Volk gang und gäbe ſind wie etwa 
das Vater Unſer, und daß fie nicht von dem Auftreten des 
Fürſten Mentſchikoff in Konſtantinopel, ſondern — von Jahr⸗ 
hunderten datiren. In einem alten ſüdſlaviſchen Volksliede 
lautet es wörtlich folgendermaßen: 


Dampf⸗Korvette „Danzig“ erhält die Nordd. 927 f 
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Zarte Briefe eilen bin durch Länder. 
Eilen bin durch Länder und durch Städte, 5 
Bis die Briefe in den Diwan kommen, 
In den Diwan Mujefith des Sultans. 
Fern von Moskwa kommen her die Briefe, 
Mit den Briefen herrliche Geſchenke. 19 10 

Folgt die Beſchreibung einer Reihe koſtbarer Geſchenke, die für 
den Sultan, ſein erſtgebornes Söhnlein und ſeine vornehmſte 
Sultanin beſtimmt ſind. Da dem Sultan die Geſchenke kom⸗ 
men, wird er über deren Koſtbarkeit nicht wenig beſorgt. Alle 
Welt bewundert die kunſtreichen, prachtvollen Gegenſtände, und 
der Sultan ſieht ſich in großer Verlegenheit, da er nicht weiß, 
was er am ſchicklichſten dem Czaaren von Moskwa entgegen⸗ 
ſchenke. Vergebens fragt er die Hodſchas und Hadſchibs an 
ſeinem Hofe um Rath; niemand weiß ſolchen, bis ihn endlich 
zwei Leute darauf aufmerkſam machen, am beſten werde wohl 
da ein Chriſt ſelbſt zu rathen wiſſen und unter allen Chriſten 
gewiß am beften der Patriarch. Dieſen nun läßt der Sultan 
ommen. a 
„Nun, mein Diener, alter Patriarche, 
Könnteſt wohl, o Diener, Du mir rathen, 
Was entgegen ich nach Moskwa ſende?“ 
Weiſe drauf der Greis ihm dies erwiedert: 
„Sultan⸗Czaar, Du ſtrahlend helle Sonne, a | 
Nimmer, Herr, bin ich wie Du fo weife, g in 
Den mit Weisheit ſelber Gott geſegnet! 
Doch, o Sultan⸗Czaar, in Deinen Reichen 
Weiß ich manches, ziemend zu Geſchenken, g 
Das, o Sultan, unnütz Dir und werthlos, . 
Werth jedoch und lieb' dem Czaar von Moskwa. 
So den Stab des Nemanitſchen Sawa, Fr 
So die Kron' des heil'gen Conſtantinus, 
So des heil'gen Jowan Meßgewänder, 
So des Fürſten Laſar Kreuzesfahne. 
Werthlos iſt dieß, unnütz Dir, o Sultan, Aueh 
Lieb jedoch und werth dem Czaar von Moskwa!“ 
Alle dieſe Gegenſtände ſind Sinnbilder und Reliquien 
des orientaliſchen Chriſtenthums, ſowie der einſti⸗ 
gen Macht und Herrſchaft deſſelben in dem Gebiet 
der heutigen Türkei. An ſie knüpfen ſich alle Hoffnungen, 
aller Glauben, alle Politik der orthodoxen Volksſtämme. Der 
Sultan merkt nicht die geheimen Abſichten des Patriarchen, der 
ihm durch Entäußerung dieſer Heiligthümer einen Theil der 
Macht zu entwinden ſucht, und gehorcht dem Rath. Bald dar⸗ 
auf jedoch tritt der Paſcha Sokolowitſch in den Divan. Der 
Sultan theilt ihm mit, was er gethan. Der Paſcha jedoch 
. außer ſich vor Entſetzen und Entrüſtung über die Mit⸗ 
theilung. 
5 „Sultan⸗Czaar, o ſtrahlend helle Sonne!“ 
ruft er aus: 
„Sandteſt Du die Chriſtenheiligthümer, 
Warum nicht die Schlüſſel gleich von Stambol? 
Schmachvoll, Sultan, wirſt Du einſt ſie ſendenz 
Was Du gabſt, der Hort war's Deiner Reichel“ 
So das Volkslied. Es iſt unſchwer, ſich daraus die Gedan⸗ 
ken zu entnehmen, welche ſich das Volk über den Verlauf des 
Antogonismus macht, in welchem Moskau und Konftantinopel 
von jeher gegen einander ſtanden. Merkwürdig jedoch iſt der 
in kurzen, kräftigen Zügen darin vorgeſehene Verlauf der Dinge 
ſelbſt. Erſt die Ueberlieferung des kirchlichen Einfluſſes — ſo⸗ 
dann die Schlüſſel von Stambol! Das Volk ſagt's kürzer, und 
— ohne Manifeft! 


Stadtverordneten ⸗-Verſammlung 


Oeffentliche Sitzung am Dienſtag den 26. d. Mts., Nachmittags 
5½ Uhr, in der Aula. 

Unter anderm: Von der Kloſter⸗Deputation zur Erklärung einge⸗ 
reichte Lieitationsbedingungen für die Verpachtung des ehemaligen Buͤd⸗ 
nergrundſtücks No. 4 in Armenheide. — Licitationsverhandlung über die 
Lieferung des Oelbedarfs zur Beleuchtung der vorſtädtiſchen Straßen ꝛc. 
— Drei Geſuche um Anleihung von Kapikalien reſp. aus dem Salingre⸗ 
ſchen Legat und aus der Armen-Kaſſe. — Zwei Urtel in Sachen der 
Stadt wider den Fiscus. — Geſuch einer Lehrerwittwe um fernerweite 
Bewilligung einer Unterſtützung. — Ernennung von Kommiſſarien zur 
Vorprüfung des Bauplanes eines neuen Gebäudes für die Friedrich⸗ 
Wilhelms ⸗Schule, fo wie zur Abnahme des Baues zweier Brunnen. — 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſionsprotokoll. — Antrag auf Ertheilung des Ex⸗ 
nexuations⸗Conſenſes bezüglich der von dem Grundſtück No. 45 zu Wuſ⸗ 
ſow veräußerten Parcelle. e gener. 


(Eingeſandt.) 

Seit einiger Zeit weilt hier ein gewiſſer Herr Paulp, welcher 
Schauſpieler und Deklamator iſt. Derſelbe hat hier ſchon mehrere Vor⸗ 
ſtellungen veranſtaltet, iſt jedoch zweimal zu keinem Reſultate gekommen, 
bis endlich am Donnerſtag den 21. d. M., durch ſchönes Wetter begün⸗ 
ſtigt, er dem Publikum feine Leiſtungen vorführte. Herr Pauly if ein 
Mann von angenehmem Aeußeren, und die Reinheit der Sprache ſowie 
ſein ausgezeichnet kräftiges Organ gehört zu etwas Seltenem. 

Die Piecen waren durchgängig gewählt und führte er fie mit der 
größten Anſtrengung zur Zufriedenbeit des anweſenden Publikums unter 
allgemeinem Applaus durch. Namentlich gefiel das aus dem Leben ge⸗ 
griffene Gedicht „der ſterbende Schauſpieler“ allgemein. Jedoch wäre 
dem Herrn Pauly zu rathen, zur Bühne zu gehen, indem er mit weni⸗ 
ger Sorgen zu kämpfen hat; denn ſeine Routine zeugt von einem ganz 
braven Mimen. Was die Muſik anbetrifft, fo ſcheint die Kapelle gerade 
an dieſem Abend nicht das Ihrige gethan zu haben, denn es wurden 
mehrere Piecen ausgelaſſen, und das war nicht ſchön. 5 \ 
Dem Anſcheine nach wird Herr Paulp noch eine Vorſtellung veran⸗ 
ſtalten, und wünſchen wir ihm einen beſſeren Erfolg; denn am Don⸗ 
nerſtag gab er eine Vorſtellung ohne Intereſſe, um nur den Anforderun⸗ 
gen des Publikums zu genügen. N. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Bolderaa, 18. Juli. Iſabella, Leighton, von Swinemünde. Jupiter, 
Kräft, do. Anna Margaretha, Zeplien, do. Edgar, Robinſon, 

do. Johann & Emil, Permien, do. Amalie, Olſſon, do. 
Dundee, 15. Juli. Zephyr, Herd, von Stettin. 
Falmouth, 20. Juli. Expreß, Darmer, nach Larne. Parnitz, Puſt, 
von Liverpool. 
Goole, 20. Juli. Aukzen, von Peer, von Stettin. 
Grimſtad, 13. Juli. Marie, Le Roux, von Stettin nach Havre. 
Hartlepool, 20. Juli. Auguſte Eleonore, Ruge, von Stettin. 19. 
Douglas, Alder, nach Swinemünde. 
Lizard, 18. Juli. La ville de Bordeaux, von Stettin nach Bordeaux. 
London, 21. Juli. Vr. Hillechina, Jooſten, von Stettin. Richard, 
Kaſch, nach Stettin. Anna Elizabeth, Müller, do. 
Marpport (unw.), 20. Juli. Mary, Hurſt, von Stettin nach Annan, 
Shields, 20. Juli. Ophelia, — nach Swinemünde. Dorothea, 
Gehm, nach Stettin. 
Swinemünde, 22. Juli. Auguſte, Schlör, von Riga. Malte, Dü⸗ 

wahl, von Hartlepool. Philippine, Schütt, von Riga. 

n See gegangen: 
22. Henriette, Pieplow, nach Danzig mit Ballaſt. 
auly Vieſchow, Korff, nach Riga, do. 
ymph, Cleet, nach 5 do. 
Sophia, Horfimann, nach Riga mit Gütern. 
Emilie, Taf, nach Newpaven mit Weizen, 


Matador, Peters rund 
28. Sul, e me mit Holz. 
Kleine Fritz, Waack, nad > 
Emilie, Lange, 1 Re 
. Hilda, Juhr, na anzit ern. 
2 Diary Ei Smith, nach London mit Weizen. 


von Stolpmünde mit Salz. 
Littlehampton mit Holz. 


(unterbaum.) Am 22. Juli ſind küſtenwärts eingekommen: 
6⁵ 0. Weizen. 198 To. K.⸗ Hering. 5 ö sun * 
Berlin, 23. Juli. Roggen, pr. Juli 
Thlr. bez., pr. September⸗ Oktober 51, a 51! „bez. 

Rüböl, loco 10 /, Thlr. Br., pr. Sept.⸗Oktober 10°, Thlr. bez. 
Spiritus, loco ohne Faß geſchäftslos, pr. Juli⸗Auguſt 27 a 8778 


| ‚Eifenbahn Aktien, 


Aachen⸗Düſſeldrf. 34/94 B. 

Berg.⸗Märkiſche 7 | 784278. bz. 
do. Prioritäts⸗ 5 — 

do. do. II. Ser. 5 


Niedſchl. III. Ser. 41991 G. 
do. IV ‚Ser. 5 101? B. 

do. Zweigbahn — 64364 bz. 
Oberſchl. Litt. A. — 222 B. 


und pr. Juli⸗Auguſt 53 
. Thlr. bez. r 


Columbus, Altmeppen, nach Glouceſter, do. Thlr. bez., pr. Sept.⸗Oktober 24% a J. Thlr. bez. Berl.-Anb. A. K&B. — 1353 6 f i 
ls, 1 ink. er . 8 2 4 „be. — n : * z. u. B. do. Litt. B. 34 1837 B. 
Lace dh , da Hang mit Bale MAN Breslau, 23. Juli. Weizen, weißer 74-83 Sgr., gelber 74a | ‚do. Prioritäts- j4 | — Prinz Wilhelms — — 
ae Stramwitz, nach Riga do. 83 Sgr. Roggen 60- 70, Gerſte 42 — 46, Hafer 35 — 38 Sgr. ede 11 102 8 Mr Bram kuge- g — 
thea, Schultz, nach Neweaſtle mit Holz. . — . täts⸗ 027 G. . do. U. Ser. 5 — 
gag ae e auch ae mit Wehen, Berliner Vörſe vom 23, Juli. Bach. de , de. Sen r | 
e Hein, er tige: t allaſt. Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und — eee 2 100 B. do. Prioritäts-⸗ 4 — 
Stettin- Packet, Steſſen, nach ? mit Holz. Geld⸗Courſe. f e e e do v. Staat gar. 3 — 
Trintſe, Viſſer, nach London mit Weizen. fene N do. do. Litt. D. 44 1015 B. Ruhrort⸗Cref. Gl. 3495 B. 
Maria, Köhler, do. do ZEN rler dei Gem. It Brier 1 Gola igem Berlin Stettiner 152352 bz. ][ do. Prloritäts- 1 —— 
Waldemar, Bödker, do. do Freiw. Anleiheſbp — 1003 Schl. Pf. L. B. 3 — — do. Prioritäts⸗ 44 — Stargard ⸗Poſen 31951 B. 
„ „do. do. St.⸗Anl. v. 5010214 — Weſtpr. Pfbr. 35096? — Bresl. Schw. Frb. — 1232227 bz. Thüringer. 112 G. 
Getreide: und Waaren Berichte. do. v. 524402 — /K. u. Nm. 4 100 Cöln⸗ Mindener 31 1203 G. do. Prioritäts- 4 — 
Stettin, 23 Juli. Sehr warmes Wetter f Zune 50 DER — Er eee Ne 3% bo. Il. m 7 10 G. ale * Wists gen 
Weizen behauptet. Geſtern Abend noch eine Ladung weißer ſchle⸗ ene 51 — in = er 7 Düſſeld.⸗Elberf.— — g 2 
ſiſcher 89. 90pfd. loco 72 Thlr. bez., und 50 W. gelber vom Boden 73 [ Brl. St.⸗Obl. a — 1014 2 & Wit. 4 100 * do. Prioritäts-⸗ 4 — Aachen⸗Maſtricht ke. 831 B. 
Tblr. bez., pr. Sept.-OM. heute 73 Thlr. bez., 1 Lad. Bromb. sopfd. do. do. 31 — 92 ei Sächſiſche 100 — do. don Mala I Amſterd. Rotterd. 4 791 G. 
ölth. 75 Thlr. loco bez., 1 Lad. fein weiß poln. 90 lpfd. 77 Thlr. bez., | K.u. Nm. Pfbr. 3 — 992 5 chef... 4 100 | = Magdb.⸗Halberſt. — 189 B. Cöthen⸗Bernburg 2. — 
1 Lad. Bromb. 9opfd. TA, Thlr. bez., Sopfd. bunter Coniner ſchwim: | Oſtpreuß. do. 30 — 97 Eichsf. Shi. 4 — — Da e gu 2 e Ale 
71 Thlr. bez. £ 4 Per pres . tr ni 5 iel⸗Altona. 4 — 
l unkrändei Sapfd. pr. Juli 54 Thlr. bez., pr. Juli⸗Aug. Peſeuſche — 40 45 — Pr. B⸗A Sch 1111 Niederſchl.⸗ Märk. 4 100 f B. Dreitenbicher : 4 45868 bl, 
52 ½ Thlr. bez., 53 Thlr. Br., pr. Sept Oktober 50 Thlr. bez. u. G., 99. daz Friedrichsd or — 1343) 4354 do. Prioritäts⸗ 499 G. Nordbahn, Fr. W. 4 57456? Br 
51 Thlr. Br., pr. Okt. Nos. 49 Tylr. G., pr. Frühjahr 49 Thlr. Br. Schleſ. do. 3 - And. Goldmz. — 11 101 do. do. 4997 G. do, Prioritäts⸗ 5 103 B. 


Rübſen 69 a 72 Thlr. 


Rüböl, ſtille, loco und pr. Juli-Auguſt 10%, Thlr. Gd., pr. Sep⸗ 
tember- Diober 10°, Thlr. Br., pr. Okt ⸗Nov. 10, ll Tölt. Br. 


Spiritus, behauptet, loco ohne Faß 13“ oſ bez., pr. Juli⸗Auguſt — ——— 
13˙. 1 bez., pr. Se e G ich Öftaber  Rovembel Eee Pr Dre A 111 
15 0 % Br., 15, % Gd., pr. Frühjahr % Gd. 1 „Ant. 5 

Zink feſt pr. Juli 6 12 ah Ir und 6 Thlr. 26%, far. bez. do. 1 ei n 

14 andmarkt: p. Obl. 4 — 0. 

Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 8 8 L A. 5 99 * 

67 — 72, 54 — 57. 38 — 39. 30 — 32. 58 — 60. 17 1 — 287 — 

J berbaum Am 22. Juli find ſtromwärts eingekommen: oln n. Pfobr. 4 961 — 
(Oberbaum.) Juli ſind ſt 8 RE mEIR 901 Tız- 


47 W. Weizen. 1400 Ctr. Zink. 


3 


Ausländiſche Fonds. 
P. Part. 300 fl.— 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


amb. Feuerk. 3 — — g 
4 Sy. — 632 — Juli. 5 Morgens Mittags Abends 
En, Re. 14 ne a 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

urh. 40 thlr..— 388 37 7 ir - 
N. Bad. 35 fl. — 231 — Barometer in Parifer Linien |.23 337,20, | 336,82 | 337 334 
Span. 39 inl.s — — auf 0° reduzirt. 24 337.21. 337,20“ [ 337,33% 
= . ie — — 1 0 

1439 feig. 't Thermometer nach Réaumur. “+ > 25 4 * > +15.2° 

* 


+ 16,1 


nſerate. 


Dffieielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Der $. 20 der Lokal- Polizei ⸗ Ordnung und deſſen 

Zuſatz-Verordnung vom aten Mai 1862 deſtimmt: 
daß Dünger (Miſt), Schutt und dergleichen im 
Sommer bis 7 Uhr, im Winter bis 8 Uhr Mor⸗ 

ens, und unter feſtgeſetzten Bedingungen auch 
peter abgefahren werden ſoll. 

In der Verordnung vom 29ſten September v. J., 
den Zuſatz zu dem F. 21 der Lokal⸗Polizei⸗Verordnung 
enthaltend, iſt dagegen beſtimmt worden: 5 

daß das Auspumpen der Hausſümpfe (Latrinen 

und Senfgruben) und die Abfuhre von Koth 
während der 6 Sommermonate nur von 11 Uhr, 
während der 6 Wintermonate aber nur von 
10 Uhr Abends ſtatthaft ſei und bis kurz nach 
Mitternacht beendet ſein muß, bei Vermeidung 
einer Geldbuße bis 10 Thtr., event. verhältniß⸗ 
mäßigem Gefängniſſe. 

Dieſe Verordnung wird häufig dadurch umgangen, 
daß Stalldünger (Miſt), Kehricht und Schutt mit Koth 
untermiſcht bis 7 und reſp. 8 Uhr Morgens abgefah- 
ren wird, während dieſe Geſtattung nach der Eingangs 
allegirten Verordnung nur der Abfuhr von Stalldün⸗ 
ger, Schutt und dergleichen zugebilligt iſt. 

— hieſigen exekutiven Polizeibeamten ſind ange⸗ 
wieſen: 

1) das Auspumpen, die Ausräumung und die Abfuhr 
ren des Kolhs aus den Hausſümpfen, Latrinen 
und Senkgruben der hieſigen Stadt zu anderen, 
als den im §. 21 der Lokal-Verordnung und deſ⸗ 
fen Zuſatz⸗Verordnung vom 29ſten September pr. 

feſtgeſetzten Zeiten nicht zu dulden, und 

2) zu inbibiren, daß nicht mit Koth und Jauche un- 
termiſchter Dünger (Mit), Schutt und Kebricht 
in den Morgenſtunden abzufahren verſucht werde; 

3) die Mebertreter, Sowohl die Hauswirthe als die 

Foubhrleute, zur Beſtrafung zur Anzeige zu brin- 
en. 

; Die jetzt vorzugsweiſe nötbige Vermei⸗ 

dung alles deſſen, was der menſchlichen Ge⸗ 

ſundheit nachtheilig werden kann, macht es 
zur gebieteriſchen Pflicht, mit aller Strenge auf die 
pünktliche Beachtung obiger Beſtimmungen zu halten, 
und rechtfertigt die Vorausſetzung, daß die Herren 

Hauswirthe aus eigenem Antriebe derſelben bereitwil⸗ 

lige Beachtung angedeihen laſſen werden. 

Stettin, den 22ſten Juli 1853. 3 

Königliche Polizei= Direktion. 


Freiherr von Schlotheim. 


Bekanntmachung 


5 den 

Remonte⸗Ankauf pro 1853 betreffend 
Regierungs⸗Bezirk Stettin. 

Zum Ankauf von Remonten im Alter von 3 bis ein⸗ 


ſchließlich 6 Jabren ſind auch in dieſem Jahre in dem 


Bezirke der Königlichen Regierung zu Stettin und den 
angrenzenden Bereichen wiederum nachſtehende, früh 
Morgens beginnende Märkte anberaumt worden, und 
zwar: 


den 5. Auguſt in Grimmen, 
a... „Greifswald, 
„8. Demmin, 

ag | „Schwichtenberg, 
10. „Treptow a. T., 
11. Iven, 

12. Anklam, 
13. »»Ueckermünde, 
15. Strasburg, 
17. Prenzlau, 
19. Angermünde, 
22. Königsberg i. Nm., 
25. „Gollnow, 
2. Septbr.⸗ Cammin, j 
- ° "= Treptow a/ R., 
2 51 „Eoörlin. 


Die von der Militair-Commiſſion erkauften Pferde 
werden zur Stelle abgenommen und ſofort baar be⸗ 
zahlt. 

Die erforderlichen Eigenſchaften eines Remontepfer⸗ 
des werden als hinlänglich bekannt vorausgeſetzt, weshalb 
zur Warnung der Verkäufer nur noch bemerkt wird, daß 
Pferde, deren Mängel geſetzlich den Kauf rückgängig 


machen und Krippenſetzer, die ſich als ſolche innerhalb 


der erſten zehn Tage herausſtellen, dem früheren Eigen⸗ 
thümer auf ſeine Koſten zurückgeſandt werden. 

Mit jedem erkauften pferde ſind eine neue ſtarke 
lederne Trenſe, eine Gurthalfter und zwei hanfene 
Stricke ohne beſondere Vergutung zu übergeben. 

Berlin, den 6ten April 1853. 

Kriegs- Miniſterium. 
Abtheilung fur das Remonte-Weſen. 
(gez.) v. Dobeneck. Mentzel. v. podewils. 


Bekauntmachung. 


Das im Dorfe Armenheide sub No. 4 belegene 
Büdnergrundſtück, beſtehend aus einem Wohnbauſe, 
2 Ställen, ‚circa 28 Morgen Land und 12 Morgen 
Wieſen, ſoll auf 6 Jahre oder von Michaelis d. J. 
bis ebendabin 1859 in dem am 

Dienſtage den ten Auguſt d. J., 

Morgens 11 Uhr, 
im Forſthauſe zu Armenheide anberaumten Termine 
oͤffentlich an den Meiſtbletenden, unter den im Termine 
näher bekannt zu machenden Bedingungen, anderwei⸗ 
tig verpachtet werden. 

Eine Auswahl unter den Bietern wird vorbehalten, 
und haben dieſe eine Bietungs-Kaution von 100 Thlr. 
zu deponiren. 

Stettin, den Ziſten Mat 1853. 

Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputatlon. 


I Dem geehrten Publikum Stettin's und 


624 ein 


en gros & 


1 Mittel 


Erfahrungen in dieſen Geſchäftszweigen erworben, 


meine werthen Kunden zufrieden zu ſtellen. 


Philipp 


No. 624 oberh 


nung 


Ne zu machen, daß ich am hieſigen Platze im Hauſe 
Galanterie-, Tapisserie-, Posamentier- & 
Kurz-Waaren- Geschäft 
unter der Firma P., IR. Philipp errichtet habe. 


ſo wie vollſtändige eee die ich mir durch jahrelange 
ö ö eben 
Anforderungen zu genügen, und wird es mein dee Beſreben ſein, durch reelle und prompte Bedie⸗ 


Hochachtungsvoll 
„der Schuhſtraße No, 624. 


Verantwortlicher Redakteur; Rudolph Menger in Stettin. 


der Umgegend erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
der 


ittwe Wald oberh. der Schuhſtraße 


en detail EN 
mich in den Stand, allen an mich ergehende 


Raphael Philipp, 


— — ̃ ——— — — — BE NE 


255 tende 


Schnelpreſſendrug und Berlag don A. P. G. Effenbart in Stettin. 


Ank tionen. 


Auktion am 26ften Juli c., Vormittags 9 Uhr, Pel⸗ 
zerſtraße No, 660, über Silber, Ubren, gutes Leinen⸗ 
und Tiſchzeug, Betten, Kleidungsſtücke, gute Möbel, 
als; Sopha, Spiegel, Spinde aller Art, ein Schreib⸗ 
Büreau, ein Schreibtiſch, Tiſche, Komoden, Stühle, 
Haus- und Küchengeräth; 

um 11 Uhr: ein Fortepiano, ein guter Bade⸗ 
ſchrank, ein mahagoni Billard nebſt Zubehör und 
16,000 mittlere und feine Cigarren. 

Reis ler. 


Von den Herren Felix & Sarotti in Berlin 
empfing in Commiſſion l 
üchtes Poudre-Feyre (Selterwaſſerpulver), 
das franzöſ. Original⸗Packet a 12½ gr., 
Rheinischen Gesundheits-Caffee 
à Pfd. 6 ſgr., 


Carl Stocken, 
gr. Laſtadie No. 217. 


und emfiehlt 


Verkäufe beweglicher S a 
erkäufe beweglicher Sachen Bermiet bungen. 


Bollwerk No, 1103 iſt ſableit 
oder zum Aften Auguſt eine möblirte 
Stube zu vermiethen. Näheres da⸗ 


ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen. 


Die Reſtbeſtände meines Tuch-Lagers ver⸗ 
kaufe ich zu auffallend billigen Preiſen. 
0 8. Aren. Schuhſtr. No. 858. 


Für Haushaltungen billig und gut, 

en 7 ſgr. beſte, reelle und fette Kochbutter 

I ſeeinſte Holst. und Vorpomm. Butter täglich friſch. 
W. Venzmer. 


Den Herren Bäckern und Conditoren empfehle ich mein großes 
Lager von deſter, kräftiger und fetter Junl- Butte rx in jeden beliebigen 
Gebinden zu billigen Preiſen. W. Venzmer, 


75. 
Lubarsch & Mendelsohn 


= verkaufen jetzt ihre reichhaltigen Vorräthe fertiger Sommer-Garderobe um ein Anſehnliches billiger als 


9 ſonſt. Auch bei Beſtellungen nach Maß, inſofern ſie Sommers Anzüge betreffen, laſfen wir eine bedeu⸗ 255 


ern eintreten, und verfichern ſtreng reelle Bedienung. 


8 ubarsch & Mendelsohn, Kohlmarkt⸗Ecke, gr, Domſtraße. 
FFC 


6 


SE 


Das Herrengarderobe-Geschäft 
M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werk⸗ 
führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


Röcke, Tweens, Beinkleider e Westen 
dar, und verspricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 
EFF EIS O EIS AR AUS ES ASS SRG ERSE 
Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſe 

Unterziehbeinkleider und Jacken 
habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ 


brikpreiſen. 
M. Silberstein, 
Reifſchlägerſtraße No. 51. 


